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XXXVI. 3al)rgang 3üridj, I. Okiober 1932 fieft 1

2Bic tjcrrli fd)ön
QBte Ijerrli fcf)ört ifd) bod) bie "3Bält,

Suff grab as funnigfl ^läljli gffellt!
Sßie fdjtoer firtb niib bie ©arbe!
2Bie bas uf bene 9RaIte 3ÜnbIl
<RoI, gäl unb blau, o roie bas fd)inl!
21 tt "Uägebogefarbe 1

Sßie fjerrlt roär's erff 3'läbe bruf
S greub, es ©lück roär jebe Sdjnuf,
©s Säjüt jebe SItorge.
3f)r arme, bumme 31tänlfd)e=n=il)r,
Sßas bänb er b'23ei enanb fo für
Unb mad)eb i nu Sorge!

23um ©arte blüef)t käs Seiiii mel).
Uf aline 2UatIe lib en Sd)nee,
©s ©f>rÜ3 nor aline Sûre.
SBie tjerrli roär's am oollne Sifcb,
Slat! baf3 nu b'Sunne SUeifler ifd),
üeifjl's je|, am Scbatte fritre.

D ßerrgolt, roänn i's efo djönnf,
3 näfym be Seig nomal i b'iöänb
Unb roürb en anberfl d)nälte.
3 (^>et>rfe 3äl)mal bin unb I>er,

Unb mied), roänn 's 3ätf>iff buffe mär,
© frifcbi 21melelfe.

3 toet! kä furi ©ficbler gfeb,
Stä 6d)lid) unb Sank unb gaüe meb,
Unb jebem börfl' me Iroue.
Unb jebe roär en roabre «öelb.

Sßie b^rrli fd)ön roär fone Sßält!
©0 cbönnl me ßüfer bouel Kraft Sftfimann.

ltnb Ihtenfchen fteljen
SBie hinter ©ittern. —
grühlinge toehen,
©outmer getoittern,
©IM fällt gur @rbe,
Siebe jaud)gt Sieber,
grornm läfst am ©erbe
griebe fid) nieber.
®ie tneite SBelt ift

§ona§ Xruthuann, ber ®nabe, reidC>te in ber

©eemiefe beim Rütteln unb ißflüden ber

Sbfel $anb. ©eine Ipilfe lr>ar Hein toie er fel=

3onas Sruftmantt.
Dtoman bon ©rnft Sahn.
© r jt e § SS a ip i t e I.

S3Iütenburd)regnet,
Sie gange SBelt ift
greubegefegnet.
ltnb SRenfdjen flehen
SBie hinter ©ittern,
©orgen unb feben,
SBarten unb gittern,
S3on Sieib gefdjüttelt, bon ©ier gegerrt,
S3on ben Sifdfett be§ Sebenê an§gefperrt.

ber. 2>er gro|e ©ruber, ber 2IIoi§, ber ©olbat,
mir er allgemein Ijiefc, meil er ber erfte mar,
ber nun au.3 bem „Seegut", bem Xrnttnianm
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Wie herrli schön

Wie herrli schön isch doch die WM,
Just grad as sunnigst Plätzli gstellt!
Wie schwer sind nüd die Garbe!
Wie das us dene Matte zündt!
Rot, gäl und blau, o wie das schint!
All Rägebogefarbe l

Wie herrli wär's erst z'läbe druf!
E Freud, es Glück wär jede Schnuf,
Es Fästli jede Morge.
Ihr arme, dumme Mäntsche-n-ihr,
Was händ er d'Bei enand so für
Und mached i nu Sorge!

Vum Garte blüeht käs Beltli meh.
Uf allne Matte lid en Schnee,
Es Chrüz vor allne Türe.
Wie herrli wär's am vollne Tisch.
Statt daß nu d'Sunne Meister isch,

Heißt's jetz. am Schatte früre.

0 Herrgott, wänn i's eso chönnt,
1 nähm de Teig nvmal i d'Händ
Und würd en änderst chnäkte.

I chehrte zähmal hin und her.
Und miech, wänn 's Zächist dusse wär,
E frischi Amelette.

I wett kä suri Gsichter gseh,

Kä Schlich und Ränk und Falle meh,
Und jedem dvrft' me troue.
Und jede wär en wahre Held.
Wie herrli schön wär sone Wält!
Do chönnt me Hüser boue! Ernst Eschmann.

Und Menschen stehen
Wie hinter Gittern. —
Frühlinge wehen,
Sommer gewittern,
Glück fällt zur Erde,
Liebe jauchzt Lieder,
Fromm läßt am Herde
Friede sich nieder.
Die weite Welt ist

Jonas Truttmann, der Knabe, reichte in der

Seewiese beim Schütteln und Pflücken der

Äpfel Hand. Seine Hilfe war klein wie er fel-

Jonas Truttmann.
Roman von Ernst Zahn.

Erstes Kapitel.
Blütendurchregnet,
Die ganze Welt ist
Freudegesegnet.
Und Menschen stehen
Wie hinter Gittern,
Sorgen und sehen,
Warten und zittern,
Von Neid geschüttelt, von Gier gezerrt,
Von den Tischen des Lebens ausgesperrt.

ber. Der große Bruder, der Alois, der Soldat,
lote er allgemein hieß, weil er der erste war,
der mm aus dem „Seegut", dem Truttmauu-
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